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Amtlicher Theil.
Sc. t. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 24. Februar d. I . dem Statt '
haltercicoucipistcu Victor Ritter P f e r s m a u n von
E i c h t h a l den Titel nnd Charakter eines Statthatte,
reisccrctärs mit Äiachsicht der Taxen allcrgnadigst zu ver>
leihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung uom 25. Februar d. I . den Mi»
nistcrialconcipistcn Ernst von Tcschcnbcrg zlim Vt i -
nistcrialsccretär im Statns der Prcßlcitnng allcrgnadigst
zn ernennen geruht.

Dcr Instizministcr hat die bei dein Handels-
gerichte in Prag erledigte Nathssccrctärsstcllc dem dorti-
gen Landcsgcrichtsadjnneteu nud Titnlar'Rathssccrctär
Johann W o r c l verliehe^,

Der Instizministcr hat im Sprengel des böhmischen
Obcrlandcsgcrichtcö die Krcisgcrichtsräthc Wenzel P r c -
dak nnd Peter S c l i b owsky ilbcr ihr Ansuchen, den
Ersteren von Tabor nach Vndwcis, den Letzteren vou
I ic in nach Pisck übersetzt, nnd zn Räthen für nachstehende
Preisgerichte ernannt:

den disponiblen Krcisgcrichtsrath Franz Pcschc l
für Königgrätz;

den disponiblen Eomitatsgerichtsrnth Franz N aw <
r a t i l für Pilsen;

den Staatsamvallssubstitntcn Adolf Ä a l t h a s a r
für Königgrätz;

den Staatsanwaltssnbstitntcn Anton W o j a c e k
für I i c i n ;

den Krcisgcrichtsrathssecretär Anton W i n t c r h a l «
dcr sür Brüx ;

den obergcrichtlicheu Nathssccretärsadjnnctcn Iuhaun
^cack für ituttcnberg;

den 5lrcisgerichtsadjnncien Anton W i l h e l m für
'Ilcichcnberg, nnd

den Landcsgcrichtsadjnnetcn Adalbert W a n i e z c k
sür Tabor.

Das Justizministerium hat den Gcrichtsadjunctcn
Anton M a t cj owc<ly in Königgrätz znm Rathösccrc-
tär des Kreisgerichlcs in Iuugbunzlan ernannt.

Verordnung des ZuftiMiliistmumö v. 2. März

über Aenderungen in der Abgrenzung der künftigen reinen
Bezirksgerichte im Her^gthumc Kram.

I m Nachhange der Iustizmiuistcrialvcrorduuug vom
14. Februar 1807, R . G . B l . Z. ^5), werden init

Allerhöchster Ermächtignng vom 28. Februar 1867 nach-
stehende Acudcruugcn in der Abgrenzung der künftigen
reinen Bezirksgerichte des Hcrzogthums Kram bekannt
gemacht:

Die Amtswirksamkcit des küuftigen Aezirtsgerich-
tcs in

!l. Lack hat sich anf den Umfang deö dcrmaligcn
gleichnamigen Bezirkes und anf die aus dem Umfange
des städt. - dclcg. Bezirksgerichtes Laibach dahin zuge-
wiesenen Katastralgcmcindcn Draga nnd Zaier zu cr<
strecken;

l). jene des Bezirksgerichtes Littai anf den derma«
ligcn gleichnamigen Bezirk nud auf die aus dem Be-
zirke Treffen dahin zngcwiefcnc frühere Ortsgcmeindc
Morcutsch, dann anf die aus dem Vezirkc Nasscnfnß
dahin znznwciscndc Ortsgcmcindc Mariathal;

o. jcnc des Bezirksgerichtes Groß-Laschitz anf den
dcrmaligcn Bezirk mit Ausschluß der dem Sprengel des
städtisch-dclcgirtcn Bezirksgerichtes Laibach znznwcisendcn
früheren Ortsgcmcindcu Ratschua und Lipplciu;

(I. jcuc des Bezirksgerichtes Trcffeu auf dcu gegen-
wärtigcn gleichnamigen Bezirk mit Ausschluß der dem
Bezirksgerichte Littai zuzuweisenden früheren Ortsgc-
mcindc Morcntsch;

0. jene des Bezirksgerichtes Nasscufuß anf den dcr-
maligen gleichen Bezirks mit Ausschluß der dem Bc-
zirlsgcrichtcLittai zuzuweisenden Ortsgcmcindc Viariathal;

s. jene des Bezirksgerichtes Oberlaibach auf den
dcrmaligen gleichen Bezirk mit Ausschluß der künftighin
dem Gcrichtsbczirk Planina znzuwcisenden friihcrcn Orts<
gemeinden Gcrcuth nnd Sibersche;

n'. jene des Bezirksgerichtes Planiua auf den gleich-
namigen Bezirk mit Ausschluß der künftighin dcm Be-
zirksgerichte Adclsbcrg zngcwiescncn früheren Ortsgcmcin-
den Stcrmza und Kaltcnfeld, dann anf dic demselben
aus dem Gerichlsbczirkc Oberlaibach zuzuweisenden frü-
heren Ortsgcmeindcn Gcreuth m d Sibcrschc;

l>. jcuc des Bezirksgerichtes Wcixelbnrg anf den
gleichnamigen Bezirk uiit Ausschluß der dem Spreugel
dcs slädt.'deleg. Bezirksgerichtes Laibach zuzuweisende,,
Ortsgemcindc' Schlcinitz nud der Kataslralgcmcindc
Illovagora; , . . .

1. das städt.-dclcg. Bezirksgericht Laibach hat knns-
t'ghin seine Amtswirksamkcit aus dessen dcrmaligcn Bc>
zirt nut Ausschluß der dem Bezirksgerichte Lack zuzu-
wciscudcu Katastralgelucindcu Draga und Zaicr, dauu auf
die mis dem Bezirke Oroß-Lnschitz dahin zugewiesenen
frühern Ortsgemcindcn Natschun und Lipplcin nnd auf
die ans dem Bezirke Weixelbnrg nebst d,cr Katastralgc-
mcindc Illovagora dahin zuzuweisende Ortsgemcinde
Schleinitz auszudchueu.

Aiu 1. Vlärz 1867 wurde in der I. l. Hof- und StaalS-
driictcr« in Wieil das X!X. Stlick beö NeiclMtschblattc« nuß ĉ«
geben und vttftiidct.

Dasselbe enthält unter
Nr. 40 den Erlas; des Staatsmimsicnuma und des Obnstm

Rechnungshof^ vom ^0 Jänner 186? in Vclreff cinisser
AeudclumM in der Provisorischcu Vorschrift vom 17. Nov.
1852 (N«chögsschblatt voiu Jahre 1853, Nr. 1) itbcr dio
Eiurichtuiig theoretischer Prüfnngeu aus der Elaatsrech»
nungi«wisse!ischaft oder Äcrrechimiigslnnde, — wirksam
fiir alle ztönigreichc und Bänder, mii Ausnahme der König-
reiche Ungaru, Croatieu und Slavonien und des Großfilr»
stenthnmü Sicbenl'lircisu;

Nr. 41 den Erlaß dcs Finanzmmistenumö vom 12. Febr. d. I .
wegen Ermäch,issiina. dê  Nebenzullamteö zu Bodzan ill
öiclienbürgcu ,ur Nut!lntt<llichaudluug vou gebrannten gci,
stigeil Flilssiqleitcu;

Nr. 4^ den Erlaß deö Flnanzminisiermmö von 13. Febr. 18<>7
iiber die Aenderung dcs Verschleißpreises der Damas- und
Glllaucs-Ligarrcu; gütig jür allc Krouländcr.

(Wr. Ztg. Nr, 51 v. 1. Mär;,)

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 4. März.

(5s ist schon wiederholt in diplomatischen Actenstückeu
der österreichischen Negicrnng betont worden, daß ihre
Politik in der o r i e n t a l i s c h e n F r a g e eine Politik
der I n t e r e s s e n sei. Man hat nnn die I n i t i a -
t i v e , welche das österreichische Ministerinn: des Ans«
wärtigcn in der jüngsten Zeit ergriff, angegriffen nnd
sich bemüht, ihre Vorzeitigkeit oder Frnchtlosigkcit dar̂
zulegen. Einc sachknndigc Feder in der „A. Ä. Ztg."
ergreift diesen Anlaß, um die Berechtigung Oesterreichs
zn seiner bisherigen Haltnug in dieser Frage zu dedn<
circn. Der Verfasser dieses Artikels führt zuvörderst
den Nachweis, daß man der orientalischen Frage nicht
ans dem Wege gehen töuuc, sondern daß diefelbc von
jeher für jede europäische Macht einen Prüfstein politi-
schen Einflusses gebildet hat. Er sagt über diesen Punkt,
dü's sei so einleuchtend, daß die europäischen Mächte in
dcr That der Reihe nach versucht haoen, dic Initiative
für eine solche Politik ausschließlich in dcr Hand zu be-
halten. Frankreich uud Nußlaud hielten diese Initiative
für identisch mit der Führerschaft in Europa, noch hellte
wird sie von den offieiösen russische» Orgaucu als ciuc
Art Vorrecht Rußlands in Anspruch genommen. Prcu^
ßcn hat, ohne besonders viele Worte zu machen, sich in
den Dunanfürstcnthümern einen Posten geschaffen, auf
dem schwerlich bloß Pcdctlcndienstc geleistet werden sollen.
Für Sardinien war die spontane Betheiligung au dcr
oricutalischcn Frage die Brücke zn seiner gegenwärtigen
Machtstellung. Und was England anbelangt, so hat

.smisll'lml.
Ein Krönullstsfest auf Madagascar.
AuS einem soeben bei Day and Son in London

erschienenen Werke: „Hl i id l l^cni ' !m<1 tn^ HIu i l ixÄ^,

inLiul :mä ^nkovi l , " erfahren wir über dic nach jener
I nse l geschickte englische nnd französische Gesandtschaft
eine solche Fülle interessanter Mitthcilnngcn, daß wir
nnscrcn Lesern einen nicht nnwilltommcuen Dienst zu
erweisen glauben, wenn wir ihnen hier einiges daraus
mittheilen.

Dcr Verfasser, Lieutenant S . P. Oliver, war selbst
ein Mitglied der diplomatischen Mission, deren Zweck
es war, den König Nadama bei seiucr Thronbesteigung
zn beglückwünschen und die (^ngläuder mit cincr Iuscl
dcsscr bckauut zu machen, von welcher Ausländer wäh.
rend dcr vcrfolguiigssüchtigcn Regicruug des früheren .^crr-
schcrö ausgeschlossen warcn. Uni dcr Sache cin größeres
Ansehen zn geben, wnrdc dcr Generalmajor Iohustonc
zum Anführer der Botschaft ernannt nnd der Bischof
von Mauritius ihm beigesellt; die Gesandtschaft wnrde
cmf cincm Kriegsschiffe vou Mauritius uach Madagascar
befördert. Sie war natürlich beauftragt, dein Herrscher
der Inscl im Ncnncn dcr Königin von England vcr<
schicdcnc Geschenke zn überreichen. Diese bestanden aus
ciucr großen Onart-Vibcl, cincm scharlachroth - seidenen
^cgcnschirm, einem vergoldeten silbernen Krug nebst
^"calcn, einer Wilkinson'schcn Änchsc, ciuem nnt Gold,
M t c n Fcldmarschalls - Säbcl ncbst Gürtel, cincr voll-
Endigen Feldmarschalls-Uniform, cincm Porträt dcr

Königin von England in Lebensgröße nnd einer Partie
musikalischer Instrumente fnr cincn Ehor von fünfund-
zwanzig Musikanten.

Allcin schon am crstcn Tagc nach dcr Ankunft dcr
^csaudtschnft in der Hauptstadt tanchle eine diplomatische
Schwierigkeit anf. Der französische Botschafter, Eom<
mandaut Dnpre, war zuerst augelaugt uud schickte dem
britischen Gesandten nach dessen Ankunft sciuc Karte,
^s entstand nnn die heikle Frage: ob dcr britische Vcr>
trclcr oder sein französischer Eollcgc dcm andcren den
crstcn Besuch abzustatten habe. Dcr Franzose »ahm
das Nccht, zucrst besucht zu werden, für sich in Anspruch,
da cr dic gleiche Eigenschaft wie dcr Engländer beklc.de
nud zuerst augekounneu sei. General Iohnswue hlugegcu
nmchtc gcltcnd daß Hcrr Dupw uur e.n ^ch'Mianpt.
mann sei nnd ihm dahcr lin Rang nach,tchc X. b odci
wic dicsc Schwicrigkcit gchobcn worden, l,t mcht er-
sichtlich; wir erfahren dagcgcu dG dlc Owc.cre der
bcidcu Gcsaudtschaftcu sich. ohuc Ruchicht ans dcn Vtangcl
au .^crzlichlcit zwischen ihren Anführcru, vcrbrüdcrtcn
nnd "in bester Eiutracht mit einander verkehrten. Ernstere
Schwierigkeiten standen jedoch noch bevor.

Die Gesandtschaft blieb ciucu Monat lang in dcr
Hauptstadt, ehe die Krönuugsfeicrlichkcitcu stattfandcn.
Vorhcr gab es verschiedene kleinere Fcierlichkcitcn, nntcr
andcrein einen königlichen Zng, der folgendermaßen ge-
schildert wird:

„Dic königliche Garde, 200 an dcr Zahl, in weißer
Hansklcidung, mit aufgesteckten Bajouuttcu, schloß den
Zug ein, nm welchen sie ein hohles Viereck bildete. Der
Mnsikchor führte den Zug an, dann folgten dic Damcn
nnd Herren, zn zweien Arm in A r m ; ' die Damcn in
Prächtiger Abendtoilette von den glänzendsten Farben,
ohne Hüte; dafür aber Kränze nnd künstliche Vlnmcn

in Fülle als Kopfputz. Glücklich war die beneidete Be-
sitzerin ciucr Erinolinc. Schnhe und Strümpfe waren
nicht beliebt, jede über trug eiucu Souucu- oder Rcgen^
schirm von der bnutesten Farbe, außer Roth, welches die
Prärogative des löuiglicheu Blutes ist. Die Höflinge
warcn meistens in Eivilklcidung. Rothe Beinkleider mit
gelben Westen, schwarze oder blaue Nöckc, oder Abcud-
Fväckc schieucu dic Mode zu sein. Breite Bibcrhütc,
Mützen von goldcucu Tressen lind ruudc Hüte wurden
durcheinander getragen. Mehrere trugen dieselbe Art
Mütze, wie die des Köuigs, welche aus ciucr gegerbten
Ochscurückeuhaut bestand uud deren Schnitt rtwas zwi-
schen dcr Iockly'Mützc uud dcm frauzösischcu Käppi war.
Aus dicscn Mützen trinken sie, wenn sie dnrstig, und
essen, wenn sie anf dcr Rcisc sind.

I n dicscr Verfassung befand fich die wunderliche
Gesellschaft von barfüßigen Damcn nnd rothhosigeu
schwarzen Herrcu, uutcr denen die Vcrtrctcr Ihrer Ma>
jcstät dcr Königin von England sich zwei Monate lang
beliebt, angenehm zn machen hatten. Wcnn man dazn
noch erfährt, daß dic Malagassy'Damen Schnupftabak
kaueu, so kauu man nicht nuchin, die Selbstverleugnung
zll bewundern, welche junge Officicre dcr euglischcii Ar-
mee uud Flotte in den Stand setzte, mit Fräulein Ra-
zandkazaua nud anderen schwarzen Schönheiten zn tan«
zen nnd zn Mittag zn spciscn und ihucu allerlei zarte
Aufmerksamkeiten zn beweisen. Dicscr intcrcssaulc Hof
hattc fcinc cigcncn Begriffe von Etikctte. Am ersten
Sonntage nach ihrcr Anknnft dnrftc die Gesandtschaft
die Kirche nicht besuchen, in wclchcr der chrwnrdigc Hcrr
Ellis vor dcm Köuigc prcdigte, weil die Mitglieder Sr .
Majestät uoch uicht vorgestellt lvaren.

Eine ncuc Schwierigkeit bot die Behandlung der
dem König morganatiscl/ augctraulcu „Mary." M.ni
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sich vielleicht cms keinem Gcbicte das langsame Vcr-
glilnmcn seines cnropäischcn Einflusses deutlicher gezeigt,
als auf diesem.

Oesterreich hat in der orientalischen Frage auch vor
der Einführung coustitutioucllcr Institutionen stets eine
conservative Politik verfolgt. Die E r h a l t u n g der
Türkei, die Abwendung ihres Zerfalls oder ihrer gcwalt-
samcu Theilung war stets das Ziel dieser Politik. Aber
freilich kaun diese Erhaltung nicht buchstäblich ausgelegt
werben. Niemand kaun, wie der Artikel richtig hervor«
hebt, heutzutage noch den Wunsch der Erhaltung der
Türkci mit dem Wunsche idcutificircn, sie so erhalten zu
sehen, wie sie ist, als eiucn staatlicheu Anachronismus iu
der modernen europäischen Entwicklung und als ciue
Quelle steter Gefahren für dcn europäischen Frieden.

Von diesem Staudpuntt aus darf man die Selbst-
p a c i f i c i r n n g der Türkei wohl als die erste Auf-
gabe bezeichnen, zn deren Erfüllnng die Pfortcurcgicrung
zn schreite», hat. Man rühmt ihren guten Willen, nicht
ohne Emphase ist erst jüngst in vielen Blättern hervor-
gehoben worden, wie sehr sie es sich angelegen sein lasse,
den kaiserlichen Hat vom 18. Februar 1856 zur Wahr^
heit zu machen, wie sie der Gleichstellung der Ehristcn
jeden andern Gesichtspunkt in der Verwaltung unterordne.
Mein ein Dutzend Beispiele sür diese Haltung der tür-
kischen Regierung vermögen da« Gewicht der Thatsache
nicht aufzuheben, daß die christliche Bevölkerung der
Türkei sich vou ruckwciscn Acten gonvcrncmcntalcr Tole-
ranz in ihren Ansprüchen nicht befriedigt fühlt. Uud
je mehr man dcn ehrlichen und loyalen Willen der Re-
gierung betont, desto eher muß mau sich zn dcm Gc-
ständniß herbeilassen, das; die bisher angewandten Mittel
sich nicht als ausreichend erwiesen haben, diesem Willen
Nachdruck und Ansehen zn verleihen.

Die Lösung dieser Schwierigkeiten findct der Vcr-
fasscr in der Beseitigung des specifisch türtischcu Gonvcr-
nemcnts, nämlich in einer angemessenen Selbstverwaltung,
Autonomie der türkischen Provinzen. Er verweist zum
Beweise der Durchführbarkeit dieses Systems auf Ru«
m ä n i c n , welches eben in diesem Augcublickc Austrcn-
gungcu macht, eiu modcrncS Vcrfassungslcben einznfüh«
rcn nnd durch Ordnung zur Freiheit zu kommen; auf
S e r b i e n , iu welchem ein paar Dccennicn autonomer
Freiheit der Sache modernen civilisatorischeu Fortschritts
auf dcm Gebiete der Verwaltung günstiger gewefen find,
als die Jahrhunderte türkischer Herrschaft. Das alles
beweist wenigstens das E i n e , daß hier ein Zng der
Entwicklnng vorliegt, dcm entgegenzuarbeiten eine Un-
möglichkeit, dcm zu folgen ein Act politifchcr Klugheit ist.

So weit und nicht weiter, schließt der bcachtens-
werthe Artikel, erstreckt sich der Rath den die österreichi-
sche Regierung der Pforte gegeben. Weit entfernt, da-
durch ihren Einfluß im Orient zu schwächen, scheint sie
ihm neue Stützen gegeben zu haben. Handclt es sich
wirklich darum, die Integrität der Türkei und ihre voll^
gültige staatliche Existenz zu erhalten, so wird man dies
nur dadurch erreichen können, daß man die Gefahren
lcnnt, die ihr drohen. Und zunächst liegen diese Ge-
fahren im Innern. Handelt es sich wirklich darum, dem
iiberwiegcndcn Einfluß Rußlands im Norden dcr Türtci
einen Damm entgegenzusetzen, so muß auch endlich eine
andere Macht als Rußland den berechtigten Ansprüchen
der christlichen Bcvölkcrnng Worte leihen. Es ist möglich,
daß die maßvolle nnd rnh gc Politik Oesterreichs iu dcrFragc
erfolglos bleiben wird, aber die schlechteste Politik, die es
treiben könnte, wäre, wenn es überhaupt darauf ver-

zichtete, in die orientalische Frage einzugreifen. Und das,
so scheint es, wird ihm gerade von Seile derjenigen an-
gerathen, die sich als die entschiedensten Türlcnfrcundc
angesehen wissen wollen. Hält man aber die Erhaltuug
der Türtci nicht läugcr mehr für ein internationales
Interesse, glaubt man fort und fort an ihrem Bestand
rütteln zu müsscu, so möge man es auch nicht uubc»

! yrciflich fiuden, wenn Oesterreich dann bei der Wahl
! seiner politischeu Mittel ausschließlich das eigene Inter-
esse sich vor Augcu halten wird.

Oesterreich.
W i e u , 28. Fcbrnar. D i e U n t e r o r d n u n g

der M i l i t ä r u r l n u b er u n t e r d ie E i v i l j u -
r i S d i c t i o n , welche das ncuc Hccrcscrgäuznngsgcsctz

! principiell ausspricht, schciut uuu auch zur Thatsache
! zu wcrdcu. Eiu vou F M ^ . Härtung unterzeichneter
, Erlaß des Kriegsministcriums ddo. 21. Fcbrnar vcr«
^ ordnet nämlich, daß die strafgcrichtlichc Amtshandlnng
i über die daucrud Beurlaubten von dein genannten Tage
an dcn Eivilgerichlcn zn übertragen ist.

> Pest, 1. März. I n d e r E o n f c r e u z dc r L i n«
kcu wurde die Miuistcrvorlagc wcgcu der Stcucrauge«

! lcgcuhcit mit wcuigcn Modificatioucn angenommen. Bc-
! züglich der Aushebung der Rekruten wird verlangt, daß
vorerst im Sinnc der Gesetze lant der constitulioncllcn

! Praxis eine Eommission entsendet wcrde, vor welcher
^ das Muistcrium die Nothwendigkeit der Rckruteuaus«
! Hebung nachzuwciseu hat. Nach Erstattung dcs Eommis»
l siousbcrichts soll uach dcm Beschluß der ^iukcn erst znr
incritorischcn Verhandlung dcr 9tcsolutiou geschritten

l wcrdcu.
- - I . Viarz. Dic sicbcubürgischeu Dcputirtcn haben

sich in cincr zwischen ihren Wünschen nnd dcr Ansicht
dcs Ministeriums vcrmittcludcn Formnliruug geeinigt,
lvclchc dcul Ministcrinm unterbreitet wird. — Bci der

! heutigen Traucrfcier in dcr Ofcucr Schloßcapcllc warcn
anwcfcnd.- Ihre kaiserlichen Hoheiten die Erzherzoge
Joseph nnd Ferdinand Karl, ein belgischer General als
Vertreter dcs belgischen Hofes und ein oldcnburgifcher
Officicr als Vertreter dcs oldcnburgischcn Hofcs, dic
uugarischeu ^Iliinistcr, Dcpntatioucn der bcidcn Häuser
dcs Landtages, geistliche und weltliche Würdenträger,
die Spitzen dcr Militärbehörden, dcr Etatthaltcrci und
dcr Curie, Vertreter des Magistrates von Pest und
Ofen, Stadtrcpräscntantcn u. f. w. Nach Bccndignng
dcr stillen Mcssc wurde die in einem mit gelbem Sei-
denstoffe überzogenen Sarge liegende Leiche dcS Erzher-
zogs Stephan durch dcu Erzbischof Bartakovics uutcr
Assistenz von vicr Bischöfen und zahlreichen Geistlichen,
eingesegnet. Hierauf folgte die Ucbcrtragung des Sar-
ges nach dcr crzhcrzoglichcn Familiengruft, wo die Leiche
noch ciumal eingesegnet wurde. Dcr Sarg wurde so-
dann an dcr Seile dcr Zwillingsschwcstcr dcs Erzher-
zogs, dcr Erzherzogin Hcrminc, beigesetzt. — Die offi-
ciellc Niitthciluug von dcr iu dcr nächsten Woche bevor-
stehenden Ankunft Ihrer Majestäten ift bereits hcrab-
gclangt. Das betreffende Eomit(> dcS Äürgeransschnsscs
beschleunigt die Vorbcrcitnngen zu den Empfangsfeier'
lichkeitcu, um längstens bis Dienstag fertig zu sein.

Uusland.
B e r l i n , I .März . Die n a t i on a l . l i b e r a l e

Partei, 53 Mitglieder start, hat sich gestern unter
Bennigscn constituirt.

hatte lange darüber gestritten, ob sie besucht werden
müsse; da „Mary" aber großen Einfluß im Rathe des
Königs hatte, so beschloß der englische Gesandte, ihr
einen förmlichen Besuch abzuslatteu. Die größte Schwie«
rigtcit indessen entstand beim Herannahen dcr Krönung.
Es fragte fich, ob dcr englische oder dcr französische
Botschafter dcn Vorrang bei dcr Feierlichkeit haben solle.
Der König, heißt es, hatte fich zn Gunsten des Gene-
rals Iohnslonc entschieden; allcin Dupr^ erklärte, daß,
wenn jcucm dcr Vorrang zugesprochen würdc, er Anta-
nanarivo verlassen, stracks nach Paris reisen und mit
dcs Kaisers Erlaubniß zurückkehren, Tamatavc bombar-
diren nnd die Hauptstadt verbrennen werde.

Diese furchtbare Drohung fchcint denn auch wirkfam
gewesen zu sein; indessen war England nicht trostlos
gelassen. Wcnn dcr Franzose seine Sache durchsetzte
und bei dcr Kröuungsfcicrlichkcit dcn Vorrang hatte,
so wnrdcn dafür die englischen Geschenke besser aufge-
nommen als die dcr Franzosen. Die französische Ge-
sandtschaft hatte alles aufgeboten, um den König zn
veranlassen, die prächtigen Gewänder, die sic von Frank'
reich mitgebracht hatte, bci seiner Krönnng anzulegen;
allein Radama bestand darauf, das englische Geschenk,
die Uniform eines britischen Fcldmarschalls, zn tragcn.

Was die Feierlichkeit selbst betrifft, so wnrdc dabci
europäische Sitte von dcn oben geschilderten grotesken
Herren und Damen im Beisein eines großen Haufens
halbnackten Volkes genan nachgeahmt. Der König setzte
sich die Krone auf'S cigcnc Haupt uud daun auf das
der Königin, und gleich darauf hiclt cr eine ergreifende
Rede an das Volk, das in dcr Rcgcl großer Freund
vom Redenhaltcn ist. Bci dem nach europäischer Art
aufgetragenen Kröunngsmahl dcS Abends wurde dic Ge-
sundheit des königlichen Paares und dcr Herrscher, von

England und Frankreich gebührend ausgebracht und ge>
trunkcu.

Alles ging conimu i! Wut; nur in einem Eerc-
moniel vcrlcuguetc sich dcr Realismus der Barbaren
nicht. 'Nach dcr Krönung traten nämlich die Häupt-
linge hervor, um dcm Könige zu hnldigcn, wobci jeder
von ihnen cinc Rede hielt und in eine neben dcm Throne
angebrachte Büchse ciucu halben Dollar warf. Der
Schauplatz dcr Krönnng war bci cincm geweihten Stein
außerhalb dcr Hauptstadt, und da dcr Zug dorthin schon
gcgen 7 Uhr dcs Morgens aufgestellt wnrdc und erst
um 11 Uhr aufbrach, während welcher Zeit die Mit«
glicdcr dcr Gesandtschaft nüchtcrn blicbcn, so tauu man
sich vorstellen, daß die Ehre, England an barbarischen
Höfen zn vertreten, nicht gerade mit besonderen Annchm-
lichleitcn verbunden ist.

Scchs Atonale nach der Abreise dcr Gesandtschaft
wurde dcr König von dcn liebenswürdigen Malagasscn
abgesetzt uud ermordet, wcil cr damit gedroht hatte, ein
Gesetz zu crlasscu, welches dcn Meuchelmord legalisircu
sollte. Dcr wahre Grnud abcr war wohl dcr, daß dcr
König nicht nur cinc Schwäche für seine „Mary " und

!für geistige Getränke, sondern auch für die Schmcichc-
lcicn sciucr jüngcrcn Umgebung hatte, so daß die Vor<
nehmen des Reiches zu ihrer Sclbstvcrtheidiguug dic
Königin Raboda an scinc Stclle einsetzten und Bedin-
gungen zu ihren Gunsten von ihr erpreßten. M i t die.
scr Dame hat England im vorigen Sommer cincn Schiff-
fahrts- uud Handelsvertrag abgeschlossen, um dic Rind-
flcischznfnhrcn von Mauritius nud die Ausfuhr von
Reis und dcn andcrcn, nach Licntcnant Ol iver, der
größten Vermehrung fähigen Erzeugnisse dcr In fc l zn
erleichtern. (Dcb.)

— Ein t h ü r i n g i s c h e s Blatt will auS zuver-
lässiger Ouelle die Nachricht haben, daß zwischen dcr
preußischen und der an Hal t ischen Regicrnng eine
M i l i t ü r c o n v c n t i on abgeschlossen sei, mittelst deren
die gcsammtc Verwaltung dcs anhaltischcn Militärwcscnö
ausschließlich in preußische Hände gclcgt werde. Für
dieses Zugcstäudnlß würdc die anhaltischc Regierung
finanziell reichlich entschädigt, indem sie statt bcr sonst
geforderten 225 Thlr. nur 160 Thlr. an Vcrgütuug
per Mauu dcr Ecntralbundcsmacht zu leisten habe.

München , 1. März. Bci dcr hcutc vorgcuom«
lncncn Scricnzichung dcr baicrischcn Prämienlose zu 100
Thaler wurden folgende Scricn gezogen: 289 329 550
626 700 839 997 1044 1133 1277 1372 1520
1657 ,1782 1851 1892 2063 2139 2274 2459
2538 2544 2600 2622 2919 3057 nnd 3071. Dic
Prümicnziehung findct am 1. Ma i b. I . statt.

F lo renz , 28. Februar. Ein königliches Dccret
verordnet die Bildung cincr E s c a d r e , welche dcn
Namen „permanente Mittelmccr-Escadrc" führt. —
Die „ I ta l ic" mcldct, daß das Mittclmccr-Evolutious-
gcfchwadcr nntcr dcu Acfchlcu dcs Coutrcadmirals Ri -
botti gcgcn dcn 15. März znm Schutze dcr italicn. Un«
tcrthancn nach den lcuantinischcn Gewässern abgehen werde.

Venedig, 27. Februar. Untcr dcn Fenstern des
PatriarchalpalastcS versammelte sich gestern Abends ein
Pöbelhaufe und erzwäng durch Stcinwürfc u. dgl. daS
Anhängen dcr Fahnen und die Beleuchtung dcr Fenster.
Auch au andern Punkten der Stadt kamen ähnliche Auf-
tritte vor. — 26. Februar. Heute fanden sich, wie dcr
„Tempo" meldet, welches Blatt den Garibaloicultus bis
zur Abgötterei treibt, „Patrioten aus dcn Provinzen
jenseits dcs Isonzo" bci Garibaldi ein, um ihm cinc
voin „tricstcr-istrianer Nationalcomit«.?' (!) verfaßte Adresse
zu überreichen. Garibaldi nahm dicscö die üblichen ab-
geschmackten Phrasen zum hunol-rtstcn male anfwärmcndc
Actcnslück beifällig in Empfang nnd fprach am Schlüsse
seiner Erwiderung den Wnnsch ans, daß irgend ein Emi-
grirtcr aus dcu gcuauntcu Provinzen zum Parlaments-
abgeordneten gewählt wcrdcn solltc. Dcr bekannte Tom-
maso ^ncillni hatte ihm schon früher mehrere, auf Istricn
bezügliche Schriften geschickt und von ihn» cinc ans
Eaprcra datirtc freundliche Antwort erhalten, worin cr
fich als „wahrer Freund Istriens" bezeichnet. Ein Be-
richt aus Ehioggia in demselben Blatte über die Fahrt
dcs Generals dahiu hcbt mit besonderem Nachdrucke
hervor, daß uutcr dcm zahlreichen Volle, das dcm Ge-
ncral zujubelte, zahlreiche Priester sich durch ihrcu En->
thusiasmus auszeichneten. I m Muuicipalsaalc wurde Ga-
ribaldi aufgefordert, einen Parlamcntscandidatcn zu be-
zeichnen. Er schlug seinen ^andsmauu^aurcnti-Robaudi
aus Nizza vor, die Wähler abcr drückten einstimmig
ihren Wuusch aus, ihn selbst ins Parlamct zu schicken.

M a d r i d , 22. Fcbrnar. Die „Gaceta de Ma-
drid" veröffentlicht zwei königliche Dccrctc, dcncn zu-
folge Gencrallicutcuant D . Juan dc la Pczucla y Eo
vallos, Graf vou Eheste, seiucm Ansnchcn gcmäß von
dcm Posten als Gencralcapitän von Ncncastilicn in
Gnaden enthoben, und an dessen Stclle dcr Gcncral-
dircctor dcr Eavalcrie, Gencrallicntcnant D. Rafael
Mayaldc y Villarroya, ernannt wird. Nach allgemei-
ner Annahme steht die Entlassung des Generals Pc-
zucla im Zusammenhang mit dcr von ihm erlassenen
Ordonnanz, welche die Redacteure und Drucker vcrfüh-
rerifcher Schriften mit dcr Todesstrafe bedroht. - - Die
Sensationsnachricht der „Köln. Ztg.," daß der König
Don Francisco „nun doch" verbannt worden sei, „wcil
er dcn Thronumstnrz sciucr Gemalin vorbereitet nnd
scinc Regentschaft habe proelamircn wollen," hat bis
jetzt keine Bestätigung gefunden; ebensowenig dic von
demselben Blatt in Umlanf gesetzte Fabel „von einer
großartigen Unterschlagung im Betrage von mehreren
Mill ionen, deren sich dcr Minister Gonzalez Bravo
schuldig gemacht, indem cr aus dcr Consignationsbcmk
dort niedergelegte Wcrthpapicrc, Gemälde :c. entwendet
uud zum Theil ins Auslaud geschafft habe." Zum
miudestcu übt der Minister bis anf den heutigen Tag
in uugestörtcr Wcise seine Amtsthätigkeit aus.

S t . 'Petersburg, 1. März. D i r russische Ge-
saudtc in Eonstantiuopcl, General Ignaticw, hat bcr
Pforte zur Hcrstclluug geordneter Zustände die Abtre-
tung der Insel Eandia an Griechenland angcrathcn.

V e l g r a d , 1. März. Es wird auf das bestimm-
teste versichert, die Pforte habe fich znr Rünmung dcr
serbischcu Festungen einschließlich Belgrads uutcr der
Bedingung geneigt erklärt, daß Serbien dcn jährlichen ^
Tribut erhöhe, die Entwaffnung dcr Nationalmili; vor-
nehme, das active Mi l i tär rcdncirc und die Pariser
Vertragsmächtc die fernere Anerkennung dcr Snzcränctiit
dcr Pforte von Seiten Serbiens, sowie die friedliche
Haltnng Serbiens gegenüber den türkischen Nachbar-
Provinzen garantircn. Wie verlautet, ist Serbien nicht
gesonnen, diese Bedingungen anznnchmcn.

N e w - A u r k .28. Fcbrnar. (Kabcltclcgramm.) P ^ '
sidcnt J o h n s o n beabsichtigt gcgcn die B i l l bezüglich
der Militarvcrwaltnng in dcn Südstaatcn sein Veto
cinzulcgcu. I m R c p r ä s c n t a n t c n h a nse wurde cme
Resolution eingebracht, welche dcn Präsidenten wegen
Errichtung cincs canadischen Vicckönigthnmö um AuS-
kunft ersncht. Die Rcfolntion erklärt: ein Vicelönlg-
thnnl in Eanada gefährde die Sicherheit nnd den Fne-

l den der UnionSstaatcn.
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Mssesueuigkeiten.
— (Die T r i e s ! er H a n d e l s k a m m e r ) hat in

einel außerordentlichen Sihung am 37. Februar beschlossen,
«ine Petition an daü Minislcrium zu lichten, damit der schon
vor längerer Zeit bcrathene Entwurf eines neuen Eee«
?tch le3 mit möglichster Beschleunigung in Willsamleit trete.

— ( „ D i e L e i t h a " ) , das seit turzer Zeit begrün«
dele „Organ der ungaiisch>deutschcn Union," hat ihr Orschei»
nen auf einige Tage suipcndirl, angeblich, um die technischen
Schwierigteiten, denen sie bisher begegnete, vollständig zu
besiegen.

— ( L i n e H i m m c l s e r s c h e i n ung. ) I n diesem
Jahre wird sich eine ung/mcin seltene Llscheinung am Slcr>
ncnhimmel ereignen: c3 ist dies daH g l e i c h z e i t i g e Ver -
s c h w i n d e n de r v i e r I u p i t e r s at e I l i t e n. Am
2 1 . August wird der Planet seiner vier Monde zwei Stunden
lang beraubt erscheinen: drei davon werden über seine Scheibe
wrg^hcn, der vierte wird in scu'cm Schalten vclschwinren.
Vl'i günstiger Witterung lonnen in England die Ein. und
Auslii l le beobachtet werden.

— ( L i n e t ü c h t i g e ( in te . ) Die „Libei l r " melcct
in ihrem Vöiscnbeiicht mit aller Seelenruhe: „Man behauptet
heute au« sehr guter Quelle, das, der Konig von Preußen
vor dem 15. März mit dem Titel: Kaiser der Deutichcn
geschmückt sei» wcrde. Diese Nachricht scheint un5 verfrüht."
(Uns auch. Anm. d. Ncd.)

Locales.
— ( N e a u i e m . ) Samstag Vormittags um 10 Uhr

fand für weiland Se. Majestät den Kaiser Franz in der
diesigen Domlirchc ein feierliches Ncamem statt, welchem Se.
Excellenz ?er l . l. Statthalter Freiherr v. Vach an dcr Eihc
der Cioilbehärdcii, die Generalität und daZ Officielscorpö
der Garnison, sowie nne andächtige Menge der Bevölkerung

beiwohnten.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . ) Die „Wiener Zeitung"

vom verflossenen Samstag veröffentlicht eine größere Anzal?!
von allerhöchsten Aufzeichnungen, welche auS Anlah der
vorjährigen Knegselei^nisse sowie in Ancrtcnnung anderwei-
tiger besonderer Vcrdiensllichlcit mit allerh. Handschreiben
vom 25. Febniar d. I . verliehen wurden. U>Uer andern
wurde der Olden dec e i s e r n e n K r o n e duller Classe
laifrei dem l. l . Vezirtshauptmann Josef D e r b i t s c h und
das s i l b e r n e V e r d i e n st l r e uz mit der Krone dem
Lehrer Caspar F l o r i a n zu W e i h e n f e l s verliehen.

— ( V a l l c h r o n i l ) Der gestern in den Ealen des
Schlosses Leopoldsrnhe abgehalleue Vall siel äußerst glän»
zend u>'d animi't anö. Lilie elegante u»d gewählte Gssell-
schast, wclcke die Clitc unscreö hiesigen Publicnms nahezu
vollständig repräsenlirte, erfüllte die gleich dem geräumigen
Tlepprnhause reich und geschmackvoll dccoritten Salons
und gab sich dem Vergnügen deö Tandes mit solcher Aull»
dauer h in, daß rie Zahl der Gaste noch um 5 Uhr
Morgens eine unverminderte war: ein reich besetztes
Vusfl't erfüllte alle Anforderungen gleichfalls aufH l>s!e.
Nach der allgemeinen Minung aller Anwesenden war da)
gestrige Valljest entschieden das eleganteste und belebteste der
diesjähiigcn Carnevalssaison.

— ( F a s c h i n g « chr o n i l ) Wir werden um "die
Ausnahme folgender Nachricht cisncht: Um einem viewer.
dr<it<tcn Gelüchte zu begegnen, sieht sich der Ausschuß de5
„Iuzni Solol" veranlaßt, zu erllären, daß der von diesem
Vereine veranstaltete M a s k e n b a l l am Faschingidienstag
stattfindet. Zutritt b l o s für Mitglieder der Citalnica
und dei Sotol in MaHle oder Kostüm, (zilttrittolarlen sind
noch heute und morgen von 10 bis 12 Uhr Vormittags
und 2 bis 4 Uhr Nachmittags in der Citalnica ( 1 . Stock) zu
bekommen.

— ( D i e L i e d e r t a f e l ) , welche der Männerchor
der philharmonischen GcscUschaft am verflossenen Eamötag
veranstaltete, hat auch diesmal ihren traditionellen guten
Rllf bewühlt, und es wurden alle Vorlragsnummein dar»
unter insbesondere die komischen Chore: „Viel Kopf'', viel
S inn" und „Froichcantale," die mit recht viel Humor' vor.
getragen worden sind, und das komische Quartett: Das
Hrrzschlagen" auss beifälligste aufgenommen. Elürm'i'fchen
Beifall fand auch da) Veleiüsmitglied Herr W o ta w a duich
den Vortrag lines Vak>Solo („Der lustige Posaunist") mit

der u»5 durch den schonen Vollrag zw«i<-r Lieder: „Die
Flucht der Schwarzen" von Supp0 und „Leicht Gepäck" von
3l. Schäffcr ersreule. Der äußerst nette Chor „Poeten auf
der A lm" von dem in dicsem Genre ungcmein glücklichen!
Engelsbcvg erfuhr einige sehr prosaische Uütcrbrcchungcn,
indem die Unruhe eines höchst geringen Th.ilcs des im
großen Großen sehr aufmerksamen Publicums einen passi-
ven Widerstand Seitens der Vortragenden hervorrief, der
gewiß cbcnso unangenehm für lchtere selbst, alz für den
größeren Theil der Zuhörerschaft war, die auf diese Weise
die Tattlosiglcilm einiger weniger „Nonchalanten" entgelten
mußte. Der nüt Mühe zu (indc gcsühtte Chor fand sohin
rauschenden Veifall. — Hierauf folgte die Ve,ll>ilung der
beim äußerst sinnreich abgekürzten Tombolafpirle gewönne«
nen Vcstgeg.'nstände, und als dann die Klänge ein,Z Strcich»
Wtetls eltönten, gab sich die fröhliche Gesellschaft den Freu-
den des Tanzes hin. , , . . . ,, ^ .

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n ) beml l . l Lande«.
dichte iu Laihacb. Am 6. März. Johann Koroichetz und
Genosien: Schwere körperliche Beschädigung. - Am 7ten
W r z . Primus Lo l l i c : Bet'Ug: Gertraud Dovzan und

Maria Nabic: Verleitung zum Amlsmißbrauche: Georg Vom.
verger und Johann Vomberger: Schwell körperliche Vcschä.
digung. — Am 6. März. Michael Zibert: Diebstahl: Franz
Koroöic: Schwere körperliche Beschädigung.

Aus den Landtagen.
I nnsb ruck , 1. März. I n dcr heutigen Land-

tagssitznng gelangte die vom Comite zur Vcrathung
über die NcgicruugSniitthcilung voni 4. Febrnar 1807
beantragte Adresse an Sc. Majestät, worin die Vittc
gestellt wird, daß den Beschlüssen dcr Ncichöversamm-
lung, welche den Landesrechten nnd Laudcögcsctzcn Tirols
Eintrag thnn können, die a. H. Genehniignng nicht er<
theilt wevdc, znr Bcrhandlnna.. Nach sehr lebhafter Dc-
dattc wird die Adresse nüt ^ gegen 21 Stiniinen an-
genommen. Dic 21 liberalen Abgeordneten legen gegen
die Adresse einen zn Protokoll genommenen Protest ein.
Hieranf wnrden die Neichsralhöwahlcn rorgcnoinincn.
Gewählt wnrdcn: Propst Dcgara, Adt Pirncr oun Ficcht,
Abt Peter v. Mariabcrg, Dr . Planer, Professor Jäger,
Professor Grcntcr, Ignaz Baron Gicmauelli, Dr. ^eo-
nardi, Baron Mojo nnd Prato. M i t Hochrnfcn ans
Se. Majestät wlirde der Landtag geschlossen.

Uembera, 1. März. Eine Zuschrift dcr Statt-
Haltern kündigt an, daß dcr Landtag mit 2. März gc-
schlössen wird. Hochard intcrpcllirt den Negiernug5eoln»
missär wegen Ttcueralischreidnng für dic Ueberschwemm.
ten am Ean- nnd Wcichselflnssc, Rogawöli wegen end'
lichcr Reorganisation dcr galizischcn Kreditanstalt. Die
Antwort erfolgt später. Sechs Wahlen wnrden verifi-
cirt nnd unerledigte Petitionen dem Landĉ auöschussc
überwiesen.

Kemberg, 2. März. Anoschußrcferent Zicmial«
kowöki zieht den Adrcßentwnrf zurück, worauf auch dcr
rnthcnischc Adrcßcntwnrf abgelehnt wird. Fürst Gcorg
(5zartorye!ki Proponirt cine Resolution, in welcher die
Hoffnnng auf Erhaltung dcr historisch-nationalen stechte
Galizienö anszusprcchcn wäre, zieht dieselbe jedoch eben'
falls znrnck. Gegen dic Beschickung dcS Reichörathcs
sprechen unnmchr noch Kozlowoti, Graf Adam Potocti,
für dieselbe Fürst Sangnözko, Zyblicwicz, Zicmialtowski.
Orocholclli verlangt namentliche Abstimmung, und die
Beschickung dcö N c i c h s r a t h c ö wird mit 9!) ge-
gen >i4 Stimmen beschlossen. Dagegen stummen:
Smolka, Grocholöki, Gcvrg (^zartoryöki; dafür: die
Nnthen, Bancrn, Bischöfe lind viele Polen, worunter
Graf Alfred Potocki nnd Fürst Konstantin Czartorysti.
Abends findet abermals cinc Landtagssitzung statt.

Pcst, 2. März. I n der bis 3 Uhr dauernden
Sitzung dcr Dcpntirtcnwfcl wurde die Vorlage bezüg«
lich dcr Stcncrcinhebung mit nuweseutlichcn Acndcrnn«
gcn angclwmnlcn. Abends i! Uhr findet abermals Dc»
putirtcnsitznng statt, in welcher die Borlage wegen dcr
Rckrntcnbcwilligung zlir Beraihuug konnnt.

Telegramme.
Assraut, 2. März. (Dcb.) Das Organ dcr Land-

tagsmajorität, der „Pozor", schreibt heute: Dic Ans-
sührnngcn des Pcsti 3iaplo" bezüglich CroaticnS seien
werthlos, so langc der ungarische Reichstag die Anträge
der Rcgnicolar»Deputation unbeantwortet läßt. Von
dieser Antwort fei der nochma l i ge V e r s t ä n d i -
g u n g s v c r s n c h a b h ä n g i g , zn welchem Croaticn
bereit ist.

B e r l i n , 2. März. Äci dcr hcntc oorgcnoinmcncn
Wahl des Präsidenten des norddeutschen Reichstages
wnrdcn 240 Stimmen abgcgcbcu; dic absolnlc Major i '
tät dctrngt somit I 2 l glimmen. Simson crhiclt 120
Graf Stolbcrg 73, Hcrz^ "on Ujcst 24 , Ochcimrath
Wachter 17 u. ^rz'lcbcn 3 Stimmcn; die übrigen
Stimmen waren' zersplittert. Bei dcr engeren Wahl
zwischen dcn Obigcu wnrdc simson mit 12? Stimmen
gewählt nnd hat die Wahl angcnommcu. Graf Stol-
berg crhiclt 89 Stimmen. Dic Wahl dcr Viccpräsiocn-

" ' ^ B e r l i n , 2. März. Der Reichstag wählte znm
ersten B i c c p r ä s i d c n t c n dcn Hcrzog von Ujest
mit 1l9 von 231 Stimmen; znm z w e i t e n V i c e -
P r ä s i d e n t e n wurde B c n n i g s e n mit 111 von
227 Stimmen acwühlt. Sein Gcgencandidat Habcrkorn
crhiclt 95 Stimmcu. Dic „Rorddeulschc Allgemeine
Zeitnnq" hört als zuverlässig, daß Preußen ,m Begr.s e
stehe, Verl audluugcu mit Meckleuburg bchuss c.ucs Zol -
cartels wegen der Stellung des lctMru im Zollgebiete
des Nordbnndes einzuleiten. , . . , .

M i i l l chcn , 2. Mar;. Gegenüber dcn wlcdcrtch-
rcndcn Gcrüchtcu über V c r t a g u n g dcs La l , d tagc s
wird von gut unterrichteter ^cttc versichert, daß die
^llndtagsscfsion, welche verfassungsmäßig abläuft, auf
mehrere kochen werde verlängert werden.

(5onstant inopcl, 1. März. (Ucder Paris.) öin
Artikel des „Levant Herald" crrcgt große Scusatiou.
Das Journal coustatirt die wcitc Vcrbreitilng dcr jung'
türkischen Partei unter dcn Mnsclmanncrn nnd Christen,
nud schließt, indcin cs sagt, daß dicsc Partei nntcr
ihrem Chef Muslapha Fazyl Pascha berufen fei, einen
nugchcncrcn Einfluß anf die Gcfchickc lind die Augclegcn-
hcitcn dcs Landes auszuüben.

M e x i c o , 24. Februar. Dic Demokraten habcn
die Verbindung der Hauptstadt mit dcr Küste auf allen
Hauptstraßen nntcrbrochcn.

Telearaphlsche Wechselcourse
vom 8. März.

bpcrc. Mrtalliqnea «l.?0. — .'.prre. Mclallique« mit Mai- und
Aii!lhe»72 10. - Bank«

aclieu 757. — Crebitaclim Ui2..j(». — I«l:0n Staatgaulche» 3<)
Silber 125.75. — London 127.50. — K. l. Ducaten <;.01.

cheschästs-Zeitung.
Verlosungen.

(18 6 4er Lose.) Vci dcr letzter Ziebung dieser Lose wur«
den folgende acht Serien gezogen: N .̂ , ^ ^ 2 l 1477 1511
175'« 2N5 2302 Ü W I : dcivon gewinnt: Serie 3W1 Nr. 38
200,000 fl.; Sl-ric «59 Nr. 21 5,0,000 f l . ; Serie 1511 Nr.
?l 15,000 fl.; Serie 179« Nr. 60 10.000 f l .

(18. ' l9er Lose.) Vei dcr unmittsluar hieraus s»attgl>hal'!en
28. Verlosung der Gewinn-Nummern dcr Schuldverschreibungen
dcS Lotto-AiilehcnS uoin Jahre 1>39 haben sich nachstrhcndc Rc-
snllatc crgcde», und zwar Nummern dcr am 1, December 1866
verlosten 11 l Serien: Nr. i!7 40 1l7 190 198 270 272 3l'4
403 459 474 513 572 626 62^ 792 801 626 869 .̂ 86 983
1031 1076 1112 1201 I3l9 1407 1449 ,461 1493 1589 1620
1633 1661 166'> 1697 1698 1754 176!̂  1771 1796 1845
1852 1921 1954 198? 2015 201^ 2037 2 I0 l 2150 2165 2268
2350 24«'3 2710 2761 2888 2893 28',5 2909 3236 3305 3317
:<3l8 3442 3461 3464 346,". 3556 3672 3684 3736 3803 3936
3987 4> 96 4106 4100 414 7 4375 4432 4488 462 l 4647 4W5
4706 4707 4791 4«01 482̂ > 49! 2 4944 4968 5,013 5091 512?
51x1 51x8 5^41 5321 5339 5348 5421 5429 5431 5452 5478
567? 5681 5713 5856 5949 und Nr. 5967. — AuS diesen
verlosten 114 Serien wurden nachstchenbl Gewinn-Nummern
geigen, nnd zwar: Serie 5241 Nummer 101820 gewinnt
220,000 f l . ; Sc»'. 1031 Nr. 20606 gewinnt 40,000 f l . ;
Scr, 459 Nr, 9170 gewinnt I2 0 0 0 f l . ; Ser. 1633 Nr 32656
gewinnt 9»00 f l . ; Scr. 272 Nr, 5436 gewinnt 801)0 ft.;
Ser. 2018 Nr 40360 gewinnt 7000 fl, ; und Scr. 4432 Nr,
88630 gewinnt U000 si. 2 M ,

i la ibac l , , 2. Mär,;. Anf dcm heutigen Marltc sind er.
schiene»: 7 Wagen mit He» und Stroh (Heu 25 Ltr. 10 Pfd.),
Stroh 101 Etr. 60 Pfd.), 60 Wagen und 2 Schiffe (10 KlafM)
mit Holz.

DnrchschnittS-Preisc.
Mtt.. Vlgz.. Mit.. Mg,..
si. lv. st. lr. fi. lr. fl. lr.

Wcizcn pr. Metzcu 6 30 7 31 Vntlcr pr. Pfund - 40 —^—
Korn „ 4 — 4 3« Eicr ftr, Stilct — I j — ! —
Gerste „ 3 35 3 90 Milch pr. Maß —10 !^-
Hafer „ 190 195 Riiidflrisch pr. Pfd. - »8
Hallifrucht „ -^ 5 7 Kalbfleisch „ —22 — —
Heidcn „ 3 35 3 42 Schwcinrflcisch,, -20
Hirse „ 2 90 3 27 Schöpsciistcisch „ —14
KnllN'ich „ — — 3 90 Hähndcl Pr. Sttlcl — 5 , 0 - —
^rdäpfcl « 2 2 0 - — Tauorn „ - 1 5
Linscn „ 5 80—!— Hcu pr. Zcntncr I 20 -
^rliscn „ <l ! ^ Stroh „ — 80 - -
F'solcn „ 6 — Holz. hart., pr.Klst. 7 50
Rinddschmalz Pfd. — 45—^— — wcichcö, „ » . . . ^ ^
Schwrineschmalz „ — 44 — -^ Wcin, rother, pr. ! j
Spcck, frisch, „ — 3 4 — ^ - Eimcr - ' - 14>_

— Ncränchcl,t „ — 40 z— — ivcißcr „ — __ 1 5 ^ .

Htngekommeue Fremde.
Am 1. März.

S t a d t W l e n . Tie Herren: Migutti, uon Wicn, — Vauyasz,
von Pcst. — Frau Ruard, Grwert^ucsitzcnn, von Saoa.

E lcp l ia i l t . Die Herren: Kv^N, vou Nlilschach. — Podl^nil,
von Schlnsciibera.. — S^riie^, von Iiidculnilg. — Millaul.',
Rl'alilalcndcs, uou Zirlni;. — Globccnil, Gcweiködrs., von
Kropv, — Globolschniss, von Kraiilbnrg. - Sadcr, Vcsihcr,
von Kroiiax. — Dolsii;, («lüüdbcs., vo» Niftpach. — Ostcr»
sil̂ ci', Ha>,dsl<«ni., von Trieft, — Icnlo, Handcliim., von Stein.
— Schcrmiz, Gliiuducs., von Lack. — Mint, Lieutciinnt, von
Triciit. — Eeidl, Ol'ell., von Gran. — Stand, HaiidlnugS»
reis., von Wien. — Hrcwat, Wcinhändlcr, und Frau Hrovat,
Wciiihäüdlcrin, von St. Varlholmä.

Va ic r ischr r H o f . Dic Herren: Vcld, Handlnng^reisendcr, von
Prag. - Pogatschnig, Saliler, vun Ncumarltl. — Caualca,
iltitüncisicr, von Brandig.

M o h r e n . Hcrr Slciwvi^, Kansm., von Sagor.

Theater.
Hen te M o n t a g den 4. M ä r z :

Hutn'acl 'er » „ d S t r u n l p f w i r k c r .
Possc in 2 Aclcn von Hopp.

M 0 r g c n D i c n S t a g den 5. M ä r z , Ansang um 5 Uhr:
Flotte Bursche.

Oprreite in 1 ?lct.

i'is'llTMg. 330 14 — 3,^ O. mäßig hallihciter
2 2 „ N. 330.78 — l'l» O. heflig thciliv. bcw., 0.o«

jl«).. Nb. j 33l.7i ! — 1 ^ , O , slilrmisch größth. benî
6 l l . Mg. 332 .12 "^ 2.7 Ö. lnä,zig hallihciter

3. 2 „ N. 330.o, - j - 1.» O. Ulähig hciter 0.ou
' ,0 „ ?lb. 3H).7.< - I.l! O. mäßig j hcilcr

Dcn 2.: Taglllicr starlcr O., gcgcn Atimd siitrmisch. Der
Vodcn nicht anfthancnd. — Dcn 3 : Um 6 Uhr Morgens m
Nord gan; hcitcr, sonst dcwollt. Spälcr Aushcilcruug. Souuiger
Tag, Großc Klarheit der Luft.

yerantwovtlicher Nedac<e»r: Icnia, v. K l e i n m a n r.

Danksagung.
Allen Vcrwandlen, Frenndcu nnd Brannten, von

denen ich sonwhl wähvnid dcr Kranlhcit meiuer ver-
blichenen unvcrglßlichcn Schwuler

^ n ll a
so uillc Beweise herzlicher Theilnahme erhielt, als
auch für dic zahlreiche, gcchrlc Betheiligung an dcrcn
LcichmdegNngmssc mciuen innigsten. tirfgefuhllcstcn
Daul, — Laibach, 2. Mär; 1867.

C. I . S'tockl.


